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-rst- AHLEN. Das komplexe
System des Strommarkts
brachte am Dienstagabend
Thomas Voß in der VHS sei-
nen Zuhörern näher. Zu dem
Vortrag hatte der Verein für
erneuerbare Energien Ahlen
(Verena) in Kooperation mit
der Volkshochschule einge-
laden. Zwischenzeitliche
Nachfragen waren bei Tho-
mas Voß, der Geschäftsfüh-
rer von „Die Energieland-
werker e.G.“ in Steinfurt ist,
ausdrücklich erwünscht.
Diese gab es dann auch
reichlich, denn das Thema
„Wie funktioniert der Strom-
markt?“ stellte sich als so
komplex dar, dass es selbst
Vortragsbesucher, die sich
regelmäßig mit Energiefra-

gen beschäftigen, strecken-
weise überforderte.
Thomas Voß erklärte die

Grundlage für einen funktio-
nierenden Netzbetrieb: Die
Frequenz von 50 Hertz muss
im Netz gehalten werden.
Das ist schwierig, weil sich
die Kapazitäten bei Strom-
verbrauch und Stromerzeu-
gung ständig ändern. Gerät
die Zielfrequenz aus dem
Gleichgewicht, kann dies zu
einem Blackout führen – so-
gar europaweit, weil das
Netzgebiet große Teile Euro-
pas umfasst. Um die Stabili-
tät in den Netzen zu gewähr-
leisten, wurde der Regel-
energiemarkt geschaffen, in
dem die Überbrückungsre-
serven bis zu 60 Minuten

vorgehalten werden. Im
Mengenmarkt hingegen
wird der tatsächlich zu lie-
fernde Strom gehandelt.
Auch dieser Bedarf wird täg-
lich neu errechnet, wobei
Wetteranalysen eine wichti-
ge Rolle spielen. Die erneu-
erbaren Energien beeinflus-

sen die Preise, weil hier die
Stromerzeugung sehr güns-
tig ist. „Für CO

²
produzie-

rende Kraftwerke müssen
die Preise dagegen steigen“,
forderte Voß, denn bei deren
Stromerzeugung müssten
umweltbezogene Folgekos-
ten eingepreist werden.

Das komplexe
Strommarktsystem

Thomas Voß zu Gast in der VHS

Referent Thomas Voß (2.v.l.) war auf Einladung der Verena-
Vertreter Manfred Röttjes, Anne Bussmann und Jochen Rölfing
nach Ahlen gekommen. Foto: Ralf Steinhorst


